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Mit der spektakulären Sonder-
ausstellung „MeerErleben“ gibt 
es derzeit eine interaktive Schau 
rund um Ozeane und Meeresfor-
schung im Magdeburger Jahrtau-
sendturm zu bestaunen.  

Die Gäste tauchen dabei in die be-
eindruckende, größtenteils unbe-
kannte und stark bedrohte Welt der 
Meere ein. Ein 2.500-Liter-Aquarium 
mit Tauchrobotern zum Selbersteu-
ern, VR-Brillen zum Abtauchen in 
sonst unerreichbare Tiefen des Oze-
ans und ein Unterwasserkino mit 
atemberaubenden Aufnahmen war-

Lass dich ausbilden!
Berufsbilder in der Wasser-  
wirtschaft Seite 3

Klärschlamm in der Land-
schaft?
Und ob! Seite 4

Der neue Gasspeicher
Da wächst was! Seite 4/5

Tag der Daseinsvorsorge
Wir haben die Bilder Seite 5

LANDPARTIE Erst Treppe hoch, danach ab in die Tiefen der Ozeane

ten auf Neugierige. Exotische und 
vielfältige Pflanzen und Tiere bele-
ben das Foyer im „schlauesten Turm 
der Welt“. 
Wer schon immer wissen wollte, ob 
Seesterne Augen haben, Plattfische 
auf dem Bauch oder auf der Seite 
liegen oder wo neuer Meeresboden 
entsteht, sollte sich einen Besuch im 
Jahrtausendturm vormerken. 

Schau „MeerErleben“ (bis 31. 10.)
offen: Di. bis So., 10 bis 18 Uhr 
Eintritt in den Elbauenpark inkl. 
Turm: 8 Euro, ermäßigt 5 Euro

jahrtausendturm-magdeburg.de
Im Jahrtausendturm können Sie im Rahmen der Schau
„MeerErleben“ eine Unterwasserdrohne selbst steuern. Foto: MVGM 

Wenn ein Abwasserverband das 
30.  Jahr seines Bestehens feiert, 
darf es ausnahmsweise auch ein-
mal kräftig nach Eigenlob, nun,  
duften. Denn Gründe gibt es zu-
hauf, mit der Entwicklung des AVH 
„Untere Ohre“ zufrieden zu sein. 
Der wichtigste: 20  Jahre stabile 
Gebühren, und das soll vorerst 
auch so bleiben.  

Mit dieser Situation ragt der 
AVH durchaus aus der Land-

schaft der sachsen-anhaltischen 
Abwasserverbände heraus. Umso 
bemerkenswerter, dass es dem Ver-
band dabei gleichzeitig gelungen ist, 
seine Verbindlichkeiten deutlich ab-
zubauen: Von 28,8 Mio. Euro im Jahr 
1999 auf 7,1 Mio. Euro Ende 2021. 
„Das zeigt, dass unser Weg der rich-
tige ist“, sagte Verbandsgeschäfts-
führer Achim Grossmann im Rahmen 
einer kleinen Feier.
Er richtete seinen Blick aber auch 
nach vorn. „Schmutzwasser zu rei-
nigen, ist ein äußerst energieinten-
siver Prozess. Unser Fokus liegt des-
halb auch künftig auf Effizienz und 
Energieeinsparung.“ Schon jetzt 
könne man auf der Kläranlage Hil-
lersleben durch den Einsatz von 
Blockheizkraftwerken, einem Was-
serrad und Photovoltaik 97.000 kWh 
Strom pro Jahr einsparen. Aber auch 
die Modernisierung von Anlagen-
teilen schlage in der Energiebilanz 
kräftig zu Buche, etwa durch neue 

Verfahren zur Entwässerung des 
Klärschlammes. 
Dank einer jahrelangen und intensi-
ven Zusammenarbeit mit der Hoch-
schule Magdeburg-Stendal kann 
der Verband zudem in ihrer Rele-
vanz zunehmende Fragen klären, 
etwa jene nach einer weiteren Rei-
nigungsstufe.  Grossmann liegt die-
ses Thema sehr am Herzen. Wie groß 
ist die Fracht an Schadstoffen wie 
Medikamente und Mikroplastik im 
Schmutzwasser? Welche Filtertech-
nik steht dafür zur Verfügung? Und 
wie lässt sich das wiederum finan-
zieren? Hier müsse der Gesetzgeber 
noch deutlich nachbessern. 

Statt Geschenken Gutes tun für 
den Schutz von Kindern

Da ein Verband keine Spenden (also 
Geburtstagsgeschenke) annehmen 
darf, bat der AVH um Aufmerksam-
keiten für den Kinderschutzbund 
Haldensleben. Die Gäste zeigten 
sich großzügig: Ein Spendenscheck  
in Höhe von 1.680 Euro konnte der 
Vorsitzenden Marlis Schünemann 
unter gebührendem Beifall überge-
ben werden. Später wuchs der Be-
trag durch weitere Spenden sogar 
auf 2.130 Euro. 

Auf dem richtigen Weg
30 Jahre AVH stehen für Modernisierung, stabile Gebühren und Schuldenabbau

EDITORIAL

KOMPASS

Verbandsarbeit 
in Balance

Liebe Leserinnen und Leser,
ich freue mich immer wie-
der, wenn ich am Klärwerk Hil-
lersleben vorbeifahre und die 
Faultürme, in denen das Klärgas 
entsteht, sowie die Solarenergie-
flächen sehe. Die Anlagen sind 
ein ganz wichtiger Beitrag, um 
die Energiebilanz des Verbandes 
zu verbessern, Gebühren stabil zu 
halten und den Ausstoß von Koh-
lendioxid zu mindern – also nicht 
zuletzt ein wichtiger Beitrag zur 
Erreichung der Klimaziele. 
Der Verband meistert damit einen 
Balanceakt, denn der Aufberei-
tungsprozess von Abwässern kos-
tet enorm viel Energie. Nur durch 
die frühzeitige und fortwährende 
Investition in energieeffiziente An-
lagen hält der Verband seine Ge-
bühren seit 20 Jahren stabil und 
kommt seiner Kernaufgabe, Ab-
wässer zu behandeln und dem 
Stoffkreislauf gereinigt wieder 
zur Verfügung zu stellen, in vor-
bildlicher Weise nach. Danke für 
die qualifizierte Arbeit und auch 
auf diesem Weg alles Gute zum 
30-jährigen Bestehen!

Martin Stichnoth, 
Landrat des

Landkreises Börde
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Rund 100 Gäste feierten den AVH. Musikalisch eröffnet durch Schüler der Grundschule „Otte Boye“,
gratulierten zum Jubiläum nicht nur Landrat Martin Stichnoth, sondern auch der Staatssekretär
Dr. Steffen Eichner vom Wissenschaftsministerium Sachsen-Anhalt sowie ehemalige
Mitarbeiter und weitere Kommunalpolitiker. Viele Gäste übergaben Spendenschecks, auch Alexander
Schmeichel, Geschäftsführer von SPREE-PR, der Agentur, die hinter der WAZ steht. 



Ein Land trocknet aus: Wie schon in den vergangenen Jahren fällt auch 
2022 deutlich zu wenig Niederschlag. Welche Auswirkungen das für 
Sachsen-Anhalt hat, dem laut Deutschem Wetterdienst ohnehin tro-
ckensten Bundesland der Republik, erklärt Detlef Möbes. Er arbeitet 
als Sachgebietsleiter im Landesbetrieb für Hochwasserschutz und Was-
serwirtschaft (LHW) Sachsen-Anhalt. 

Wir erleben einen weiteren 
Dürre sommer. Welche Aus-
wir kungen hat dies auf die 
Gewässer in Sachsen-Anhalt?
Die Abflüsse aus den Fließgewässern 
sind stark zurückgegangen, was die 
Selbstreinigungsleistung der Gewäs-
ser spürbar mindert. Auch bei den 
Oberflächengewässern müssen wir 
mit einer Beeinträchtigung der Was-
serbeschaffenheit rechnen: Durch 
Temperaturzunahme, Sauerstoffab-
nahme sowie erhöhte Konzentration 
von Salzen und Schadstoffen ver-
schlechtert sich die Wassergüte. 
Zudem weisen die Grundwasser-
stände eine überwiegend fallende 
Tendenz auf und liegen im Mittel 
60 Zentimeter unterhalb der mehrjäh-
rigen Vergleichswerte des Monats 
Juli. Obwohl ganz Sachsen-Anhalt 
gleichermaßen von der Trockenheit 
betroffen ist, lassen sich bei den Pe-
gelständen regionale Unterschiede 
feststellen. Während die Elbe im 
Juli im Vergleich zu den langjährigen 
Mittelwerten noch bis zu 70 Prozent 
des normalen Abflusses „schaffte“, 
waren es an der Schwarzen Elster 
teilweise nur 10 Prozent. 

Auch außerhalb von Dürre-
perioden gilt Sachsen-Anhalt 
als das trockenste Bundesland. 
Welche Auswirkungen hat dies 
auf Ihre Arbeit?
Diesen „Titel“ trägt Sachsen-Anhalt 
in der Tat zurecht. Im Durchschnitt 
fallen in Deutschland jährlich rund 
800 Liter pro Quadratmeter Nieder-
schlag. Der langjährige Mittelwert 
für Sachsen-Anhalt sind 550 Liter, im 
Jahr 2020 waren es gar nur 500 Li-
ter. Auch der trockenste Ort Deutsch-
lands liegt in Sachsen-Anhalt. Im 
Staßfurter Ortsteil Atzendorf fallen 
im Mittel nur knapp 400 Liter Nieder-
schlag pro Quadratmeter und Jahr.
Bereits in Normaljahren herrschen 
daher konkurrierende Wassernut-
zungsanforderungen, etwa für die 
Trinkwasserversorgung, Industrie, 

den Naturschutz oder die Beregnung. 
Dieser Wettbewerb verschärft sich in 
Trockenperioden. Durch eine voraus-
schauende Wasserbewirtschaftung 
müssen wir sicherstellen, dass nach-
teilige Veränderungen (ökologisch, 
chemisch, mengenmäßig) der ober-
irdischen Gewässer und des Grund-
wassers vermieden werden.

Kann sich bei dieser Trocken-
heit überhaupt genug Grund-
wasser neu bilden, um den 
Wasserbedarf von Bewohnern 
und Industrie zu decken?
Klar, durch die fehlenden Nieder-
schläge verzeichnen wir bereits ge-
sunkene Grundwasserstände. Das 
Grundwasser ist aber ein sogenann-
ter Überjahresspeicher und besitzt 
eine gewisse Reservefunktion. In 
Trockenjahren kann also mehr Was-
ser entnommen werden als sich neu 
bildet – dieses Defizit wird in nieder-
schlagsreichen Jahren wieder ausge-
glichen. 
Probleme bei der Wasserversor-
gung der Bevölkerung gibt es da-
her in Sachsen-Anhalt derzeit nicht. 
Trotzdem sollten alle Wassernutzer 
sparsam mit den Ressourcen umge-
hen. Manche Landkreise haben ja 
auch sogenannte Allgemeinverfü-
gungen herausgegeben, die die Ent-
nahme aus Oberflächengewässern 
mittels Pumpen untersagt und die 
Grundwasser entnahme zeitlich ein-
schränkt. 

SEI TE 2 WAZIM FOKUS
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Schon wieder DÜRRE – und nun?
Trinkwasserversorgung dank umsichtiger Arbeit der Verbände in Sachsen-Anhalt gesichert

Der Deutsche Wetterdienst (DWD) 
weist Sachsen-Anhalt als das tro-
ckenste Bundesland aus. Doch wie 
kommt das, und auf welchen Daten 
fußt dieser „ Titel“?
Der DWD sammelt seit 1881, also 
über 140 Jahre, Wetterdaten und Nie-
derschlagswerte. In fast der Hälfte die-
ser Jahre war Sachsen-A nhalt das Bun-
desland mit dem wenigsten Regen und 
Schnee. Danach folgen Brandenburg, 
Berlin und Mecklenburg-Vorpommern. 
Der Grund für die Trockenheit: die zen-
trale Lage Sachsen-Anhalts. Verein-
facht gesagt gilt: Je größer der Abstand 
zum Meer, desto trockener die Luft. 
Das Problem ist dabei gar nicht die Nie-
derschlagsmenge an sich. Doch zeigt 
sich der besorgniserregende Trend, 
dass oft mo na te lang gar kein Nieder-
schlag fällt und dann große Mengen auf 
einmal. Die Böden können die gewalti-
gen Wassermassen dann nicht aufneh-
men, steigende Temperaturen verstär-
ken den Effekt der Verdunstung. Dafür 
erwartet der DWD in der Zukunft nie-
derschlagsreichere, mildere Winter. 

Trocken, trockener, Sachsen-Anhalt

Trinkwasserversorgung dank umsichtiger Arbeit der Verbände in Sachsen-Anhalt gesichertTrinkwasserversorgung dank umsichtiger Arbeit der Verbände in Sachsen-Anhalt gesichert

 LHW-Sachgebietsleiter 
Detlef Möbes

Foto: privat

Während der Mühlengraben in Jersleben zumindest noch ein bisschen Wasser führt, fiel der Dorf-
teich (oben) im Landsberger Ortsteil Plößnitz der Trockenheit vollständig zum Opfer. Fotos: Olaf Bräuer / LHW
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Wie in vielen handwerklichen Berufen fehlen auch in 
der Wasserwirtschaft jedes Jahr die Azubis, und die 
Bewerberzahlen sinken. Denn diese Berufe, wie etwa 
die im Bereich Abwasser oder Trinkwasserversorgung, 
haben immer noch völlig zu Unrecht einen schlechten 

Ruf. Dabei bietet die Branche, die mit dem wichtigsten 
Lebensmittel der Welt umgeht, Einsatzfelder mit enor-
mer Verantwortung, Abwechslung und unterschiedlichs-
ten Herausforderungen. Zudem haben diese Jobs, bei 
denen mit modernen Technologien über Generationen 

nachhaltig gewirtschaftet wird, große Karrierechan-
cen. Um die Vorurteile aus dem Weg zu räumen, geben 
wir hier einige Ausbildungsberufe in den kommunalen 
Wasser- und Abwasserunternehmen sowie Tipps und 
Tricks für den Bewerbungsprozess. 

AUGUST 2022 SEI TE 3AZUBI SPEZIAL

Ausbildungsdauer und 
hilfreiche Webseiten
Die meisten Berufe in der öffentlichen 
Wasser- und Abwasserwirtschaft haben 
im technischen Bereich eine Ausbildungs-
dauer von dreieinhalb Jahren und bieten 
die Möglichkeit, später seinen Meis-
ter zu machen, während im kaufmänni-
schen Bereich ein Ausbildungszeitraum 
von drei Jahren angesetzt ist. Eine Mög-
lichkeit auf Verkürzung ist immer gege-
ben. Wer sich über eine Ausbildung in der 
Wasserwirtschaft informieren möchte, 
kann dies direkt bei den lokalen Verbän-
den tun. Aber auch die DWA – Deutsche 
Vereinigung für Wasserwirtschaft, Ab-
wasser und Abfall e. V. –, der Deutsche 
Verein des Gas- und Wasserfachs e. V. 
(DVGW) sowie Arbeitsagentur und In-
dustrie- und Handelskammer stellen Be-
rufsbilder vor und helfen, sich bei der 
Stellensuche zurechtzufinden.
Hilfreiche Links: www.dwa.de,
www.dwa-no.de, www.dvgw.de,
www.bibb.de, www.ihk.de,
www.azubiyo.de, www.arbeits-
agentur.de., www.handwerk.de.

Job fernab vom Vorurteil: Tobias Reinisch hat beim AHV „Untere Ohre“ als Fachkraft für Abwasser-
technik seine Ausbildung gemacht und arbeitet seither vorwiegend auf dem Klärwerk Flechtingen. 
Hier geht die Wasseraufbereitung zukunftsweisende Wege. Es wird Schilfrohr auf dem Schlamm, 
der im Nachklärbecken anfällt, angepflanzt.  Foto: SPREE-PR/Wöhler

Rechtlich gibt es zwar, 
wie in den meisten 
hier vorgestellten Be-

rufsbildern, keine schulische Vo-
raussetzung für die Berufsaus-
bildung, doch die meisten Azubis 
haben in diesem Feld den Real-
schulabschluss. Interesse an 
Physik und Chemie sind sehr 
hilfreich, ebenso Grundkennt-
nisse in Elektronik und Elektro-
technik sind wichtig, um mit den 
Anlagen und Pumpen zur Gewin-
nung, Aufbereitung, Speiche-
rung und Verteilung von Wasser 
zurechtzukommen. Der Beruf ist 
abwechslungsreich, weil jeden 
Tag etwas anderes ansteht. Wer 
sich hier bewirbt, sollte Spaß an 
verantwortungsvollen Aufgaben 
haben.

Zu den beiden Hauptaufgaben dieses Berufsbildes ge-
hören die Aufbereitung von Schmutzwasser sowie die 
Wartung von Abwasserrohrsystemen. Sicherlich gehören starke Gerüche und Schmutz in den Klär-
werken zum Berufsalltag, aber daran gewöhnt man sich schnell. Da Wasser rund um die Uhr gereinigt 
werden muss, um ein gesundes System zu garantieren, arbeiten Fachkräfte für Abwassertechnik in 
einigen Anlagen bisweilen im Schichtsystem, tragen eine sehr hohe Verantwortung und arbeiten bei Wind und 
Wetter oft im Freien. Da auch hohe Faultürme und enge Kanalschächte zum Arbeitsplatz gehören, sollten Azu-
bis schwindelfrei sein und keine Platzangst haben. Wie bei der Wasserversorgungstechnik haben die meisten 
Azubis einen Realschulabschluss.

Wassertechnik ist auf komplexe 
Anlagen angewiesen, die nicht 
nur gefertigt und montiert, son-

dern auch stetig überprüft, gewartet und in-
standgesetzt werden müssen. Ein detaillier-
tes Verständnis von den Abläufen in etwa 
einer rohrleitungstechnischen Anlage sind 
vonnöten, um als Anlagenmechaniker er-
folgreich arbeiten zu können. Das erfordert 
nicht nur handwerkliches Geschick, sondern 
auch Interesse an Umwelttechniken und Na-
turwissenschaften. Auch sollten Azubis, die 
sich für diesen Beruf interessieren, körper-
lich belastbar sein und mit großer Sorgfalt 
und Verantwortungsbewusstsein arbeiten. 
Ein Realschulabschluss wird von den meis-
ten Ausbildern vorausgesetzt. 

Wie der Name dieses Berufes schon erahnen lässt, set-
zen sich die Einsatzfelder aus Mechanik und Elektronik zu-
sammen. Hier wird die Fertigkeit vermittelt, mechanische, 
elektrische und elektronische Komponenten für komplexe 
Systeme zu bauen und montieren. Gerade in der Wasser-

wirtschaft kommen solche komplexen Systeme 
zum Einsatz, bei denen Experten das Zusam-
menspiel der verschiedenen Elemente verstehen 

müssen, um sie am Laufen 
zu halten. Mechatroniker ist 
ein beliebter Ausbildungsbe-

ruf, da die Azubis und späteren Mitarbeiter sehr vielfältig 
eingesetzt werden können. Mechatroniker sind vor Ort in 
den jeweiligen Anlagen im Einsatz. Handwerkliches Ge-
schick sowie Interesse an Mathe, Physik und Technik sind 
Voraussetzung, und der Realschulabschluss wird von den 
meisten Ausbildern erwartet. Aber auch Abiturienten sind 
hier gern gesehen. 

Wer lieber im Büro 
arbeitet, statt an den 
Anlagen oder in der 
Werkstatt, findet seinen Platz bei 
den Büro- und Industriekaufleu-
ten. Diese beschäftigen sich mit 
kaufmännischen und betriebs-
wirtschaftlichen Aufgaben in 
der Materialwirtschaft, im Ver-
trieb, Marketing oder im Perso-
nal-, Finanz- und Rechnungswe-
sen. Ob Waren bestellt werden 
müssen, Urlaubspläne verwaltet 
oder die Buchhaltung erledigt – 
wer keine Scheu vor Computern 
hat, findet hier einen spannen-
den Bereich und ist flexibel ein-
setzbar in anderen Branchen. 
Durch den Umgang mit Mitarbei-
tern und Kunden erfordert die-
ser Beruf Verhandlungsgeschick 
und Durchsetzungsvermögen. 
Die Mehrheit dieser Azubis hat 
einen mittleren Schulabschluss. 
Einige Ausbilder fordern ein Abi-
tur oder Fachabitur. 

DIE 
AUSBILDUNGS-

BERUFE

Fachkraft für Abwassertechnik

Fachkraft für Wasser-
versorgungstechnik

Anlagenmechaniker

Mechatroniker

Büro- und Industrie-
kauffrau/-mann

Von der Schule 
ins Wasserfach

Jetzt 
bewerben:

1

So wird’s was mit der 
Bewerbung
Ausbildungsplätze werden selten kurz-
fristig vergeben. Wer bald seinen Schul-
abschluss macht, sollte  schon heute 
aktiv werden. Denn obwohl die Aus-
bildung in den Betrieben am 1. August 
oder 1. September startet, enden die Be-
werbungsfristen meist mehrere Monate 
zuvor. Sollten die Stellen begehrt sein, 
kann es noch früher mit der Auswahl der 
künftigen Azubis beginnen. Infos gibt es 
bei den Verbänden und Unternehmen, 
die Stellen auf ihren Webseiten sowie 
in der Wasserzeitung ausschreiben. Dort 
ist auch zu finden, ob die Bewerbung per 
Post, E-Mail oder online abgegeben wer-
den sollte. Um auszutesten, ob man an 
dem Beruf Spaß hat, um Kontakte zu 
knüpfen, Erfahrungen zu sammeln und 
sich zu empfehlen, bietet es sich an, nach 
Praktika oder Ferienarbeit zu fragen. Ein 
kleiner Tipp: Wer seine Bewerbung indi-
viduell gestaltet und seine persönliche 
Motivation, in den Beruf einsteigen zu 
wollen, überzeugend darstellt, der sticht 
positiv aus der Masse heraus.

3

2

4

5



perten immer noch Klärschlamm. Mit 
diesem Substrat können z. B. Beete im 
Stadtpark oder Grünstreifen an neuen 
Straßen angelegt werden. 

Aber das stinkt doch!

Nein, zu diesem Zeitpunkt nicht mehr. 
Aber vorher schon! Dazu musst du wis-
sen: Zuerst wird der Rohschlamm 
aus dem Schlammsilo auf 95 % 

Wassergehalt eingedickt 
und kommt dann für ca. 
20 Tage in den Faulturm.
Hier kann der Schlamm 
so richtig gären („aus-
stinken“). Ist die Zeit 
im Faulturm um, wird 
der Schlamm aus dem 
Faulturm mittels eines 
Dekanters auf 76  Prozent 
Wassergehalt entwäs-
sert. Ein Dekanter arbeitet 
wie eine Waschmaschine 
beim Schleudern. Dieser 
ausgefaulte Schlamm ist 
dann krümelig und hat ei-
nen leicht modrig, erdigen 
Geruch. 

ragender Dünger. Heute enthält das, 
was über Toiletten, Spülbecken und 
z. B. Waschmaschinen in die Kläranla-
ge gelangt, zu viele schädliche Stoffe. 
So können darin Medikamentenreste 
oder Mikroplastik, also winzige Teil-
chen, die sich auf einem Feld nicht 
zersetzen würden, enthalten sein. 
Deshalb wird ein Großteil des Klär-
schlamms, so nennen Fachleute das 
„Dicke“, verbrannt – nämlich rund 

75 Prozent, also drei von vier Eimern 
voll.  Es sei denn, der Schlamm hält 
bestimmte Grenzwerte ein, hat also 
sehr wenig Schadstoffe in sich. So 
wie der Schlamm aus der Kläranlage 
Hillersleben. Dieser dürfte sogar auf 
bestimmte Felder ausgebracht werden, 
aber weil auch hier strenge Vorschrif-
ten herrschen, nur sehr, sehr selten. 
Also bezahlt dein Abwasserverband 
„Untere Ohre“ eine Fachfirma dafür, 

damit sie den Klärschlamm kompostiert 
und weiterverwertet. 

Wohin kommt „das Dicke“?

In den Landschaftsbau! Dazu fügt die 
Firma Grünabfall und Sägespäne hinzu, 
lässt das Ganze drei bis vier Wochen 
verrotten (sogenannte Intensiv- und 
Nachrotte), sodass eine Art Erde ent-
steht. Zumindest sieht das Substrat 
nun wie Erde aus, ist aber für Ex-

Autowäsche 
bitte nur in 

Anlagen
Autowaschen auf dem eigenen 
Grundstück ist vielerorts verboten, 
und das nicht ohne Grund. 

An der Karosserie eines Autos haftet 
nicht nur Straßenschmutz, sondern 
auch Öle, Fette und Rußpartikel. Bei 
einer Autowäsche auf der Straße oder 
im Garten, noch dazu mit Spezialrei-
nigern, gelangen die Schadstoffe mit 
dem Reinigungswasser in die Umwelt. 
Während eines Regengusses werden 
die Giftstoffe über Abflüsse in Gräben 
oder Teiche gespült und schädigen die 
Ökosysteme, inklusive das 
Grundwasser. 
Deshalb sollte der Wa-
gen nur in Autowasch-
anlagen auf Hochglanz 
gebracht werden. Solche 
Anlagen verfügen über 
Öl- und Fettabscheider, 
die dafür sorgen, dass 
die Schadstoffe nicht 
ins Grundwasser oder in 
die Kanalisation fließen.

Durch die Überleitung von Abwasser vom AZV „Al-
ler-Ohre“ entsteht künftig in der Kläranlage Hillers-
leben mehr Faulgas. Höchste Zeit, den alten Gasspei-
cher gegen einen größeren auszutauschen. 

Der neue Speicher wird 949 m3 Klärgas aufnehmen können, 
also etwa die gesamte Menge, die an zwei Tagen in den 
Faultürmen entsteht. Somit steht den Blockheizkraftwerke 
jederzeit genügend Klärgas zur Verfügung, um Strom für 
unsere Pumpen und Rechenanlagen zu produzieren. So si-
chert sich die Kläranlage zumindest teilweise ihren eigenen 
Energiebedarf, und das wetterunabhängig (bei Sonnenschein 
trägt zusätzlich die Photovoltaikanlage zur Deckung des
Energiebedarfs bei). Rund vier Monate dauerte die Errich-
tung des neuen Gasspeichers, Tiefbau und Anlagentechnik 
schlugen mit 330.000 Euro zu Buche. 
Der bisherige Speicher ist 24 Jahre in Betrieb und wird nun 
komplett zurückgebaut.
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KURZER DRAHT

Zuerst wurde der oberste Ring 
errichtet, darauf das Dach. 
Diese Konstruktion wurde mit-
tels Hydraulik angehoben, so-
dass darunter der nächste Ring 
verschweißt werden konnte. So 
wuchs der neue Gasspeicher 
erst auf die Höhe des alten 
Speichers und schließlich dar-
über hinaus. Das Gas aus den 
Faultürmen dient als Brennstoff 
für die BHKWs auf der Anlage. 
Fotos: AVH/Lange

Vermieter muss Schulden 
seiner Mieter zahlen

Gebührenpflicht richtet sich an Eigentümer

Abwassergebühren zahlt derjenige, 
der Abwasser produziert? Nicht un-
bedingt. 

Jeder Abwasserverband legt der-
artige Fragen in seiner (Gebühren-)
Satzung fest. Daher kann es von Ver-
band zu Verband auch unterschiedli-
che Handhabungen bzgl. des Gebüh-
reneinzugs geben. 
Augenscheinlich wird dies beim Um-
gang mit gemieteten Objekten und 
Wohnungen. Beim AVH ist grundsätz-
lich der Eigentümer Gebührenschuld-
ner. Das bedeutet, der Verband führt 
in der Regel nur ihn als Kunden und 

mahnt ent-
sp r e chend 
auch nur 
den Eigen-
tümer bei 

Zahlungsverzug. Dieser regelt im In-
nenverhältnis, also direkt mit seinem 
Mieter den Ausgleich dieser Zahlun-
gen. Dennoch ist es möglich, dass 
der Mieter auf Wunsch direkt seine 
Gebühren an den AVH entrichtet. 
Der AVH erhebt bei Zahlungsverzug 
mit erfolgter Mahnung Mahngebüh-
ren. Deren Höhe sowie die Höhe der 
Säumniszuschläge ist dabei gesetz-
lich geregelt. 

Grüne Glückwünsche

Zu einem, der Abwasser reinigt, 
passt einer, der die Luft reinigt, in 
besonderer Weise – weshalb das 
grüne Geschenk des Landrates ei-
nen Ehrenplatz beim AVH bekam.

Den Baum des Jahres 2022 hatte 
sich Martin Stichnoth, Landrat 
des Landkreises Börde, gemein-
sam mit den fünf Mitgliedsgemein-
den des AVH zum 30-jährigen Jubi-
läum des Verbandes ausgesucht. 
Gemeinsam mit Sabine Wendler, 
stellvertretende Bürgermeisterin 
von Haldensleben, sowie AVH-Ver-
bandsgeschäftsführer Achim Gross-
mann gaben sie ihm vis-a-vis dem 

Verbandsgebäude tüchtig gute Erde 
ins Pflanzloch.  
Die Rotbuche, übrigens der häu-
figste Laubbaum Deutschlands, 
kann bis zu 300 Jahre alt werden 
und eine Höhe von 45 Metern errei-
chen. Er gilt als ausgesprochen ge-
nügsam, da er sich an unterschied-
liche Standorte gut anpassen kann. 
Dennoch leidet auch der Buchen-
bestand enorm unter den vergan-
genen Trockenperioden.  Die Ver-
bandsbuche wird dieses Schicksal 
allerdings nicht ereilen. „Wir wer-
den uns gut um sie kümmern“, ver-
sicherte Grossmann während der 
Pflanzaktion.   

AVH-Verbandsgeschäftsführer Achim Grossmann (l.), Haldensle-
bens Vize-Bürgermeisterin Sabine Wendler sowie Landrat Martin 
Stichnoth pflanzten eine Rotbuche auf die Wiese vor dem Ver-
waltungsgebäude des Verbandes. Foto: AVH

Der neue Gasspeicher ist fertig!
Nachhaltigkeit noch größer gedacht: Innerhalb von vier Monaten wuchs die neue Anlage in den Himmel

In der Kläranlage Hillersleben fallen 
pro Jahr rund 1.900 Tonnen Klär-
schlamm an. Das entspricht etwa 
320 afrikanischen Elefanten-Bullen!  
Da der Schlamm hauptsächlich aus 
Wasser besteht, geht man von „nur“ 
416 Tonnen Trockenmasse (tTM) 
pro Jahr aus – das entspricht rund 
1,1 tTM pro Tag.

Während die Kläranlage Hillersle-
ben Abwasser reinigt, entsteht da-
raus ständig sauberes Wasser für 
die Ohre – logisch. Aber eben auch 
Klärschlamm. Dessen Verbleib ist 
etwas komplizierter.

Früher haben die Bauern ihre eigenen 
und die Hinterlassenschaften ihrer 
Tiere auf die Felder ausgebracht. Denn 
das, was kräftig müffelt, ist ein hervor-

Wo landet das Schwarze, was übrig bleibt? 
Klärschlamm erhält allerlei Sonderbehandlungen, bevor er in die Landschaft darf
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Schöner schwarzer 
Klärschlamm

Das beim Verfaulen entstehende 
Gas wird hier gespeichert und ...

Der Kameraroboter des TV-Fahrzeuges vom AVH interessierte 
Richard Hütter (9) sehr. Ronny Kleinecke erklärte, wie das Ge-
rät funktioniert. Richards Gestalt (und seine Faxen) waren ...

...drinnen auf dem Monitor 
von René Olbrich in bester 
Qualität zu sehen. 

Dr. René Frömmichen (r.) von 
der TWM analysierte Brun-
nenwasser für die Gäste.

Wer gut zugehört hat, was 
man nicht in die Toilette wirft, 
wurde wie Sarah Roth (l.) und 
Rachel Friede vom TAV mit ei-
ner Ente belohnt.
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Abwasserentsorgung ist ein 
wesentlicher Bestandteil einer 
funktionierenden Gesellschaft – 
sie wird deshalb als „Daseins-
vorsorge“ bezeichnet. 

Wie komplex diese Aufgabe zu-
weilen ist, veranschaulichte der 
AVH gemeinsam mit mehreren re-
gionalen Unternehmen zum „Tag 
der Daseinsvorsorge“ am Was-
serwerk Haldensleben. Rund 100 
Schüler und einige Gäste ließen 
sich die Sache genauer erklären.  

Eine Kläranlage von oben:
Verfolge den Weg des Schlamms!

Abwasserverband Haldensleben 
„Untere Ohre“

Burgwall 6

39340 Haldensleben

     Öffnungszeiten:
 Dienstag: 9–12 Uhr und 13–18 Uhr
 Donnerstag: 7–13 Uhr

Telefon: 03904 66806
E-Mail:  info@avh-untere-ohre.de

www.avh-untere-ohre.de

Bereitschaftsdienst: 
03904 66806

Fakten für schlaue Kinder
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komplett zurückgebaut.

Wo landet das Schwarze, was übrig bleibt? 

Klärschlamm verlässt den 
Klärprozess krümelig – und 
riecht nicht unangenehm!

In den Faultürmen werden 
viele organische Inhalte 
zersetzt, sie verfaulen wie 
auf einem Komposthaufen.
Zurück bleiben wertvolle 
Mineralstoffe (Dünger).

...hier verwertet (BHKW‘s). 
Dabei entsteht Energie und 
Wärme, die zum Heizen der 
Faultürme dient. Wo es warm 
ist, fault es besser!

Schlammsilo

Fo
to

: S
PR

EE
-P

R/
Pe

ts
ch

Fo
to

s 
(4

): 
SP

RE
E-

PR
/W

öh
le

r



Die seit 2018, mit wenigen 
Unterbrechungen, anhaltende 

Dürreperiode ist für die Landwirtschaft eine große He-
rausforderung. Mit neuen Sorten und Anbauverfahren 
richten sich die Landwirte bestmöglich darauf ein, aber 
auch robuste Anbausysteme brauchen Wasser. Vor al-
lem braucht innovative Züchtung aber Zeit, nichts geht 
hier von heute auf morgen. Analog zum Hochwasser-
schutz benötigen wir in Sachsen-Anhalt ein klimaange-
passtes und aktives Wassermanagement. Hier hat sich 

die Landespolitik auf den Weg gemacht, das Wasser-
gesetz auch vor dem Hintergrund der Wasserrückhaltung 
anzupassen. Dort sind Lösungen zu erarbeiten – unter in-
tensiver Einbindung der landwirt-
schaftlichen Interessenvertreter.

Mutter Kathrin Kulow und Vater Cars-
ten Niemann hatten über Jahre den 
Hof zu dem gemacht, was er heute 
ist. „Wir bewirtschaften 430 Hektar 
Ackerland. Unser Schwerpunkt liegt 
auf dem Anbau von Kartoffeln, aber 
auch Dinkel, Hafer, Weizen, Roggen, 
Braugerste und Emmer bauen wir an“, 
zählt die Bio-Landwirtin auf. Es gibt 
einen festen Anbaurhythmus, um 
den Boden nicht auszulaugen, Wild-
blumen und Beikräuter finden im-
mer ihren Platz auf den Feldern. „Ich 
möchte unbelastete und schmack-
hafte Lebensmittel produzieren. Klar 
ist: Auch bei uns Biobauern geht es 
um Wirtschaftlichkeit“, sagt Kulow, 
die mit Sorge in die Zukunft blickt: 
„Wir haben zwar mehrere Brunnen, 
aber wenn es so trocken bleibt, be-
nötigen wir weitere Wasserquellen. 
Die Antragstellung ist kompliziert, die 
bürokratischen Hürden viel zu hoch“, 
so die junge Bäuerin. Doch wenn sie 
nicht bewässert, fällt die Ernte vor al-
lem bei den Kartoffeln zu gering aus. 
Eine Gratwanderung sei es alles im 
Moment, der eigene Anspruch an die 
Arbeit und die Probleme der unsteten 
Zeiten: Fachkräftemangel und die ge-
stiegenen Energiepreise machen es 
nicht einfacher. „Beim Diesel kann ich 
nicht sparen. Wenn Erntezeit ist, kann 
ich den Mähdrescher ja nicht stehen 
lassen. Ich wünsche mir mehr Entlas-
tung von der Politik“, so Kulow.
In Niederndodeleben in der Mag-
deburger Börde ist der 54-jäh-
rige Urban Jülich geschäftsführen-
der Gesellschafter der Bördegrün 
GmbH & Co. KG. Pflanzenproduktion, 
Saatzucht, eine Großküche mit Kan-
tine und eine Tankstelle gehören zum 
Betrieb. Seit 30 Jahren gibt es Bör-
degrün, mehr als 50 Mitarbeiter be-
wirtschaften rund 2.500 Hektar Land. 
Winterweizen, Zuckerrüben, Kartof-
feln, Raps, Gerste, Erbsen und Mais 
werden angebaut. Bei Bördegrün 
setzt man auf regenerative Landwirt-

Es ist heiß an diesem Dienstag mitten 
im Juni. In Ritzleben, ganz im Nor-
den von Sachsen-Anhalt, scheint 
die Sonne erbarmungslos auf die 
trockenen Felder. In der Nähe 
des Arendsees arbeitet Laura 
Kulow auf dem „Biohof Ritz-
leben“. Sie lebt mit ihren vier 
Kindern hier, der Vater des 
Nachwuchses und ihre Eltern 
wohnen gleich nebenan. Ku-
low hat ökologische Landwirt-
schaft studiert, im kommen-
den Jahr wird sie den elterlichen 
Betrieb übernehmen. 

Drei Generationen und eine Fell-
nase: Kathrin Kulow, Hündin Mora, 

Rieke, Laura Kulow und Ylvi (v. l.) 
vom Biohof Ritzleben, den es 
seit über 30 Jahren gibt.

schaft, um Bodenfruchtbarkeit, 
Humusgehalt und Boden-

leben zu stärken. Nur 
organischer Dünger, 
der über Gährreste 
aus Biogasanlagen 
entsteht, wird ge-

nutzt. Die Wasser-
zeitung war mit Urban 

Jülich im Gespräch:
Herr Jülich, wie gehen Sie 

mit der anhaltenden Trockenheit 
auf den Feldern um?
Ganz klar: Ohne Wasser gibt 
es keine Landwirtschaft. Das 
ist besonders hier in der Börde 
ein Problem, wir haben wenig 

Grundwasser. Um die Qualität un-
serer Produkte zu erhalten, müssen 

wir einen Großteil unserer Felder be-
regnen. Wir nutzen Brunnenwasser, 
aber mit Augenmaß. Um den Wasser-
gehalt zu ermitteln, ziehen wir Boden-
proben und setzen auf digitale Lösun-
gen bei der Analyse. Wichtig ist, beim 
Beregnen die Verdunstung gering zu 
halten, auch der Wind ist ein Problem. 
Über den Böden halten wir Sommer 
wie Winter eine Pflanzendecke.

Auf welche weiteren Themen 
blicken Sie mit Sorge?
Die gestiegenen Energiepreise trei-
ben die Kosten in die Höhe, aber 
ein weiteres Problem ist seit der 
Coronapandemie die Verfügbarkeit 
von Ersatzteilen für Maschinen und 
Geräte. Und das veränderte Kaufver-
halten der Menschen. Die gestiege-
nen Preise für Lebensmittel führen 
dazu, dass weniger Gemüse gekauft 
wird. Die Menschen sparen sich das 
Geld lieber für den Urlaub auf.

Welche Wünsche haben Sie an 
die Politik?
Wir brauchen eine Vereinheitli-
chung der Rahmenbedingungen zur 
landwirtschaftlichen Produktion, 
deutschlandweit, weltweit. Unge-
rechtigkeiten erzeugen hierzulande 
einen enormen Druck auf uns Land-
wirte. Wenn Produkte aus dem Aus-
land importiert werden, gelten nied-
rigere Standards, zum Beispiel bei der 
Schadstoffbelastung. Ich fordere eine 
klarere Definition, wie was produziert 
werden soll, einheitliche Regelungen 
zu Umwelt- und Sozialstandards und 
zur Preispolitik.

Der gebürtige Rheinländer und Landwirt Urban 
Jülich lebt seit 1991 in der Magdeburger Börde. 
Von der Politik wünscht er sich ein klares 
Bekenntnis zur heimischen Landwirtschaft und 
weltweit einheitliche Produktionsstandards.

Durch die anhaltende Trockenheit erzielt die Landwirtschaft keine Gewinne mehr, Rücklagen sind 
aufgebraucht. „Die Erträge sind pro Jahr um 20 bis 30Prozent zurückgegangen“, sagt Urban Jülich.

SACHSEN-ANHALTS LANDWIRTSCHAFT SEITE 6 WAZ

Anhaltende Trockenheit und steigende Energiepreise 
machen den Landwirten immer mehr zu schaffen

Nachhaltig: Blühstreifen an den Feldern bieten 
Insekten neuen Lebensraum.

Eine Gratwanderung
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Marcus Rothbart, 
Hauptgeschäftsführer 
des Bauernverbandes
Sachsen-Anhalt e. V.

Statement

Fotos (3):SPREE-PR/Wolf



Das Elbe-Saale-Aktionsbündnis fei-
erte vor ein paar Tagen Jubiläum: 
Zum 30. Mal fand das Internationale 
Elbe-Saale-Camp in Barby, im Salz-
landkreis, statt. Die Wasserzeitung 
hat sich mit den drei Hauptorganisa-
toren Thoralf Winkler, Kerstin Wun-
derlich und Jutta Röseler unterhalten.

Frau Röseler, was waren die 
Beweggründe für den Start 
des Aktionsbündnisses vor 
30 Jahren?
Im ersten gesamtdeutschen Bundes-
verkehrswegeplan 1992 war der Bau 
einer Staustufe in der Saale kurz vor 
der Mündung in die Elbe bei Klein 
Rosenburg geplant. Umweltschützer 
befürchteten negative Auswirkungen 

auf den Lebensraum im Biosphären-
reservat Mittlere Elbe und eine Ver-
schärfung der Hochwassergefahr. 
Das Aktionsbündnis Elbe-Saale pro-
testierte mit verschiedenen Aktionen 
gegen die geplante Staustufe.

Herr Winkler, was hat der Elbe 
in der Vergangenheit großen 
Schaden zugefügt?
Ich bin in der DDR groß geworden 
und war als Kind oft an der Elbe, zum 
Beispiel in Rodleben, einem kleinen 
Dorf bei Rosslau, in dem meine Groß-
eltern wohnten. Ich habe noch heute 
den Chemiegeruch der Elbe von da-
mals in Erinnerung. Die stinkenden 
Paraffinreste, die darin schwammen, 
die Schaumteppiche, von den unsicht-
baren Giftstoffen ganz zu schweigen. 
Der Fluss war eine Müllkippe. Das war 

eine prägende Erfahrung. Schön, dass 
man heute in der Elbe wieder beden-
kenlos baden kann. Schlimm ist die 
sogenannte Regulierung der Elbe, die 

Mitte des 19. Jahrhunderts begann. 
Der Bau von Buhnen, die Schotterung 
der Ufer, der Durchstich von Fluss-
schleifen zur Begradigung und Verkür-

zung des Flusses. Die Strömung kon-
zentriert sich in der Mitte des Flusses, 
ist viel schneller als zuvor und trägt 
den Sand des Flusses weg.

Frau Wunderlich, welche Bot-
schaften richten Sie an die Poli-
tik? 
Unsere Forderungen sind: Bewah-
rung der naturnahen Flusslandschaft, 
Stopp und Umkehr der Sohlenero sion 
durch den Rückbau des Buhnenkor-
setts, damit das Wasser die Aue wie-
der erreicht. Außerdem einen ökolo-
gischen Hochwasserschutz durch 
Deichrückverlegungen und den Wie-
deranschluss von Alt armen an den 
Fluss. 

 Infos zum Elbe-Saale-Camp: 
 www.elbe-saale-camp.de

Es ist die perfekte Idylle: Rechts 
Feld, links Wiese, dazwischen der 
Lüderitzer Tanger. Kein Autolärm, 
nur das Gezwitscher der Vögel be-
gleitet Jan Klein auf seiner Tour 
entlang des Gewässers. Seit 2012 
ist er Geschäftsführer des Unter-
haltungsverbandes (UHV) Tanger 
und für die Renaturierung des 
Flusses zuständig.

Viel ist passiert in den letzten Jah-
ren: Der Lüderitzer Tanger im Land-
kreis Stendal wurde auf über acht 
Kilometern für mehr als eine Million 
Euro ökologisch aufgewertet. „Es ent-
standen Kiesbänke und Totholzberei-
che, viele Pflanzen wachsen nun in 
den Uferbereichen. Die Wehre wur-
den modernisiert und mit Fischtrep-
pen ausgestattet“, erklärt Jan Klein. 
Ohne Finanzspritzen wäre das nicht 
gegangen. In Sachsen-Anhalt wurden 
die Förderungen für den Naturschutz 
an Seen und Flüssen von Land, Bund 
und EU im Vergleich zum Vorjahr von 
15,5 auf 37,6 Millionen Euro mehr als 
verdoppelt.

Kleiner Fluss ganz groß
Nicht nur die Entwicklung des Flus-
ses, sondern auch die Geschichte des 
UHV kann sich sehen lassen: Im Juni 
dieses Jahres wurde das 30-jährige 
Bestehen gefeiert. Alle interessierten 
Bürgerinnen und Bürger waren einge-
laden, während einer Kremserfahrt 
die Veränderungen am Tanger ken-
nenzulernen. Der leidenschaftliche 
Naturschützer Jens Bahnsen gab ei-
nen Einblick in die sich neu angesie-
delte Tierwelt, zu der Steinfliegen, 
Bachflohkrebse oder Gelbbrandkä-

fer gehören. Verbandschef Jan Klein 
hatte fürs Jubiläum in einer Chronik 
die Meilensteine des Verbandes zu-
sammengetragen. Zum Thema Fluss-
unterhaltung sagt der Wasserbau-

Ingenieur: „Früher fehlte der ökologi-
sche Gedanke. Am und im Fluss sollte 
es einfach ordentlich sein. Mit jeder 
Krautung und jeder Grundräumung 
wurden aber die Lebensräume vieler 

Tiere und Pflanzen zunichtegemacht. 
Seit einiger Zeit hat sich die Sicht-
weise zum Naturschutz wesentlich 
verändert“, fasst der 58-Jährige zu-
sammen. 

Engagement hat sich gelohnt
Wichtig ist ihm der sorgsame Umgang 
mit dem Tanger. „Bei einer bedarfs-
orientierten Gewässerunterhaltung 
entnehmen wir dem Gewässer nur so 
viele Wasserpflanzen, wie für einen 
ordnungsgemäßen Wasserabfluss er-
forderlich ist. Das minimiert den Ein-
griff in das Ökosystem, hält Wasser 
zurück und schafft durch unterschied-
liche Strömungen und Tiefenverhält-
nisse im Gewässer profil vielfältige 
Lebensräume.“ 
Eine Fisch-Bestandsaufnahme zeigte: 
Aal, Bachforelle, Hecht, Zwergstich-
ling und Schmerle fühlen sich im Tan-
ger nun heimisch. Der UHV hat die 
Verantwortung für zirka 600 Kilo-
meter weit verzweigtes Gewässer-
netz. Das Verbandsgebiet ist rund 
52.000 Hektar groß. Der Lüderitzer 
Tanger und der Mahlwinkler Tanger 
werden zum Vereinten Tanger, der in 
die Elbe abfließt.

AUGUST 2022 SEI TE 7SCHÜTZENSWERTE NATUR

Zwei Flüsse und zwei Jubiläen
Sachsen-Anhalts Naturfreunde setzen sich seit Langem für intakte Gewässerlandschaften ein

Nur eine Handvoll Steine? 
Von wegen! „Die Kiesbänke 

sorgen für ein neues 
Strömungsverhalten des 

Wassers, erhöhen die Fließ-
geschwindigkeit und sind 

Lebensraum vieler Tier-
arten“, erklärt Jan Klein, 

Geschäftsführer des Unter-
haltungsverbandes Tanger.

Juli 1994: Der Tanger bei Stieglitz – kahl-
gemäht und entkrautet gleicht er einem 
Entwässerungsgraben.

Juni 2022: Durch eine naturnahe Gewässer-
unterhaltung darf der Fluss wieder natürlich 
fließen. Fotos (3): UHV Tanger/Klein

Zum 30-jährigen Bestehen des 
UHV Tanger kamen im Juni fast 
60 Gäste. Mediziner und 
Naturschützer Jens Bahnsen (l.) 
erläuterte die Tierwelt des 
Lüderitzer Tangers.

Von links: Thoralf Winkler, Kerstin Wunderlich, Jutta Röseler 
zählen zu den Organisatoren des Elbe-Saale-Camps. Alle drei 
sind an der Elbe aufgewachsen.  Foto: Elbe-Saale-Aktionsbündnis

Stichwort Elbe
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Heidewasser GmbH
An der Steinkuhle 2
39128 Magdeburg

www.heidewasser.de

Servicezeiten

Mo. und Mi.: 7–16 Uhr
Di. und Do.: 7 –17 Uhr

Fr.: 7–13 Uhr

außerhalb der 
Servicezeiten: 

Bereitschaftsdienst 
Trinkwasser: 

Tel.: 039207 95090

E-Mail: 

kundenservice@heidewasser.de

Meisterbereich
Behnsdorf

Weferlinger Straße 17a 
39356 Flechtingen 

OT Behnsdorf

Tel.: 039055 927098

KURZER DRAHT 

Kundenservice: 0391 2896868

„Mit positiver Spannung zur Arbeit“
Stefan Finke ist der neue Meisterbereichsleiter für Behnsdorf

Stefan Finke geht offen auf 
Neues zu. Sein optimistisches 
und freundlich-geradliniges We-
sen fällt im Gespräch sofort auf. 

Herr Finke, als geprüfter Wasser-
meister leiten Sie den Meisterbe-
reich (MB) Behnsdorf. Wie war 
der Start? Am Beginn eines neuen 
Abschnittes macht mir erstmal alles 
Spaß. Wirkliche Freude entwickelt 
sich aber erst zusammen mit den 
Kollegen und Vorgesetzten. Kurz: Ich 
komme jeden Tag mit positiver Span-
nung zur Arbeit.

Worin bestehen Ihre Aufgaben? 
Es geht vor allem darum, die Tätig-
keiten zu koordinieren. Prio eins sind 
das Personal und die Versorgung mit 
Trinkwasser. Dabei ist die Arbeit als 

Vorgesetzter nichts Unbekanntes 
und erfüllt mich zunehmend.

Wo waren Sie bisher beruflich 
zuhause? Meine Wurzeln liegen 
in der Wasserwirtschaft bei der 
Trinkwasserversorgung Magdeburg. 
Nach einer Ausweitung in Richtung 
Baden-Württemberg, die meinen 
Charakter und meine Sichtweisen 
erweitert haben, schien mir dieser 
Job in Behnsdorf als machbar, hei-
matnah und zukunftsorientiert. Ich 
kann für mich sagen: Der Tellerand 
ist kein Hürde mehr.

Und doch braucht es Zeit, um sich 
zurechtzufinden, oder? Klar, jedes 
Leitungsnetz ist ein bisschen anders, 
und das trifft auch auf Personal und 
Vorgesetzte zu – das ist spannend! 

Die Interaktion mit unseren Kunden 
bereitet mir viel Freude und bringt, 
genauso wie ein Rohrschaden, immer 
einen guten Alltagswechsel im Beruf. 

Im MB Behnsdorf haben Sie es 
mit einem ländlichen Raum zu tun. 
Stört Sie das? Im Gegenteil (lacht). 
Hier sind die Menschen sehr herzlich, 
man bleibt nicht lange anonym – und 
die Luft ist sauberer.

Sie suchen die Nähe zur Natur?
Schon immer. Für die Wasserwirt-
schaft habe ich mich nicht zufällig 
entschieden – hier geht es um Nach-
haltigkeit. In meiner Familie spielt das 
Thema eine große Rolle. Der nächs-
ten Generation aufzuzeigen, worum 
es eigentlich geht, halte ich für exis-
tenziell wichtig. 

Ein Zähler, der erfasst, wieviel 
Wasser Sie im Garten verwen-
den, ohne dass es in die Kana-
lisation fließt, spart bares Geld. 
Nadine Wolff, stellvertretende 
Leiterin des Kundenservice der 
Heidewasser GmbH, gibt dazu 
wichtige Hinweise. 

Frau Wolff, zunächst zum Be-
griff: Gartenwasserzähler oder 
Absetzzähler?
Korrekt ist die Bezeichnung „Ab-
setzzähler“ oder „Abzugszähler“, 
weil die von ihm gemessene Was-
sermenge von der zu zahlenden 
Abwassermenge abgezogen wird. 
Durch seine Verwendung zualler-
meist zur Bewässerung des Gartens sprechen viele Kunden vom Garten-

wasserzähler. 

Wie kommt ein Kunde an einen 
solchen Zähler?
Für den Einbau eines Außenwasser-
zählers ist der Grundstückseigentü-
mer verantwortlich. Er muss dafür 
eine Fachfirma beauftragen. Mon-
tiert werden dürfen nur geeichte und 
amtlich zugelassene Wasserzähler. 

Das genügt?
Noch nicht ganz. Danach muss ein 
Termin zur Verplombung des Zäh-
lers mit dem zuständigen Meister-
bereich der Heidewasser GmbH ver-
einbart werden, der Vorgang kostet 

pauschal 53,55 Euro. Erst dann wird 
der Zähler im Abrechnungssystem für 
die Berechnung der Abwassergebühr 
erfasst und berücksichtigt.

Wie läuft das Ablesen ab?
Auf der Ablesekarte für den Trink-
wasserzähler, die Ihnen im Oktober 
zugesandt wird, ist der Absetzzähler 
mit vermerkt. Dort notieren Sie den 
Zählerstand und senden die Karte an 
die Heidewasser GmbH zurück. Alter-
nativen zum Postversand stehen auf 
dem Infoblatt, das beiliegt. Erst dann 
wird der Absetzzähler bei der Ab-
wasserberechnung berücksichtigt, 
das heißt, Sie zahlen auf diese Was-
sermenge keine Abwassergebühr.

So füllen Sie die Zählerkarte richtig aus
Wasserzähler und Gartenwasserzähler 

Auf der Ablesekarte, die so oder so ähnlich an Sie versendet wird, 
vermerken Sie bitte beide Zählerstände.   

Nadine Wolff leitet stellvertre-
tend den Kundenservice. 

Das läuft ja wie am Schnürchen: 
Was für die Wasserversorgung der 
Heidewasser GmbH stimmt, trifft 
auch für deren Mitarbeiter zu. Beim 
diesjährigen Firmenstaffellauf in 
Magdeburg belegten die Frauen den 
11. (von 39  Teams), die Männer den 
46. Platz (von 186 Teams).

Das Firmenstaffelteam 2022.
Foto: Heidewasser GmbH

Foto: Heidewasser GmbH
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